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UuUSs ROOS

Praktisch-theologische Anmerkungen einer trinitarischen
EK  esiologie
DIıe UÜberlegungen VvVon Poftmeyer sınd d uU$ pastoraltheo-
logıscher Wr ın zweiracher hilfreich s1ıe dienen
der Beschreibung der herrschenden Prax1ıs, ı1ndem sıe die

implizite Theologie dieser Prax1ıs aufdecken, und s]ıe eNt-
indem 1ne r1ı1N1ı-werfen e1n el ünftıger Prax1ısSs,

arısc EK  esiologıe a © theologischer wer ra  15
ZU herrschenden Prax1s ns Splel gebrac WI d S0 Wer-

den die implızıten oder expliziten “Vorordnungen” der
samtkırche VOoO der Ortskirche, des mtsträgers VO der
emeın der monarchısche VOoO der kollegilalen Amtsstruk-
LU des VO dem Pa und der inheit vor der
1e als Folgen eıner cChristomonistisch-einseitige

T1CanumEK  esiologie en dıe Wäar seıt dem
die sLarkere Einbezıehung pneumatologischen Denkens

ı1n der Theorıe üuberwunden 15 sich aber nach wWıe VOoO In
der Prax1ıs und der TU  M der Kırche auswıir

DIie 15  —A ]Jedoch, die zuUu  — UÜberwindung der xLreme
eilnes Chrıstomon1ısmus und neumatomonı  MUuSs geforder-
Le Panı bar ısch onzeptlion als Prinzlıp der Ek  esiologie
ausreıch und sıch TUr ru  ur und Praxıs der Kırche
ruchtbar machen 1 äaßt ottmeyer hat selbst einige prak-
tTische Folgerungen angedeutet, die rFiNnıt  1ısches Denken
ın der EK  esiologie TUüur die ru  ur der Kırche en
Kann, und hat amı die VO der Trinitätstheologie Oft
Yar rwartet Praxisrelevanz untiter Bewels gestellt.
Gleichwohl el seıne Überlegungen an wel Stellen
ergänzungsbedürftig se'ın:

trinitarischen Balanceakt zwischen hristomonismus
un neuma  monı  MUS geraten wel Dımensıonen dUuUS dem
16 dıe für dıe EK  esilologie wesentlich sSs1ınd Welt
und Geschichte Gerade als Pastoraltheologe wırd Man

darauf lNnsıstleren e daß der Menschn als Prinzip
der EK  esiologie n1C übersehen werden darf., denn
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S der “arstie und grundlegende Weg der Kirche".2 amı
werden die Dimensıiıonen Welt und Geschıchte unverzıchtbar
1n dıie Bestimmung der EK  esiologie mı® i1ne1ngenommen.

Dıe geschichtliche HE wWwurde ereits VO e1ner Teıl-
nehmerın ın der 1skuss1ion ZU Sprache ge dıe
kiırchliche PraxXx1ıs VO em als der Praxıs
Jesu verstanden Wissen wollte und diesen Ansatz als mı®
der trinitarıischen onzeptlon ottmeyers kompatibel
ansah. Dıe Anfrage als solche IS berechtigt, da der
RÜUCKOTITT auf dıe Prax1ıs Jesu gerade ın den es10-
ogischen ntwürfen der Praktıschen Theologie eıne
große spielt aber 1 SI UrCNhaus möglich, cs1ıe
erınd  aäatstheologisch ntegrlıeren, ns  er darüber
nachgedacht wird, Wa auch für ıne immanente TYYNI -
atslehr daß der 0g0O Mensch geworden s  E
uUund als olcher eıne stimmte Identität ATC menr e1nNn-
Tach DS  1ert werden Kann.

Fıne eflexıon über Prınzıplen der EK  esiologie kKann
auft den egriff der Welt nıcC verzıchten. Was Dbel
ottmeyers Überlegungen e1n leises nbehagen \

15  A das Gefühl, daß hıer Kırche eın ıimmanent,
OZUSagEN innerkirch  1CM. innertrinitarisch DZW inner-
theologisch begreifen wWwird. Demgegenüber
mu lß darauf verwiesen werden, daß Kırche Let2tlich NUur

VO ihrer Sendung her verstäaänden und Konzipiert werden
kann. Sendung CS ıne Sendung für die Welt, für
den 1e XxX1SLenz der Kırche i st roexıstienz.
Dıe Kırche s NIC für STCH. ondern für andere da;
Kırche Q DE des enscnhen, der enschen willen
D1ıes dem Dogmatiker gegenüber onen,  he1ßt sSsiıcher-
lelsCH offene einzurennen, ın der "gelebten KK esio-
ogl e" jedoch dıiıeser Tun  nale harakter von

Kırche merkwürdig OofTt du  n dem 1°C 1e Kırche 1  —&
Mıttel zu ergegenwärt1gung und Neitergäbe des eils"
unterstreıch der eue Katholische rwachsenen-Katechis-
INU S (S5 2474102 aber ın der Prax1ıs Wırd au dem Mıttel Oft
der wec wırd Kırche ypostasliert e]ıner nahezu
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absoluten Letzt.ınstanz Das aber iSst ıne Häresie.
1ese Haresie aufzubrechen, DedarfTt neben den qe-
en Überlegungen über die pannung zwischen Chrısto-
us und neumatomon1ısSsmus VO em der Konsequente
Rückbesinnung auf den Sendungscharakter VOoO Kırche, dıe
sıch als "Zeichen un  C erkzeug“ verstehe Da die
reude und ng, Irauer und der VO

heute" el und sich ın dıe Welt esandt weiß “a
öffen  1 Zeugin und radentın eijner gefährlichen Frel-
heitserinnerung 1n den 'Systemen!'! unserer emanzıpatorischen
Gesellschaft."

Wenn Kırche ın dliesem Sinn das “propter omınes" als
iıhre zentrale Aufgabe egreift, den Dıiıenst der Mensch-
werdung des ın der "Hoffnung auf den GOtt der
ebendcden und der oten, der alle enschen 1Ns Spbjekt-
seın VOoO seınem AÄAngesicht rufz® dann erhält auch die
Debatte iınheit und 1e ın der Kırche ei1nen

Akzent. Die Pluralität der Menschen, m1it denen die
Kırche LUn hat, rechtfertigt nıc U, ondern TOr-
dert geradezu Pluralität auch ın der Kırche Wenn die
Kırche wWw1ıe 65 ın eıner Arbeitsgruppe der Wıener Jagung
diskutiert wurde ystagogıe betreiben hat, R..
ennn sıe en einTfTunr Yn jJenes eheimni1s, welches
ihr en ımmer on SE nämlich Gottes Liebesgeschichte
mıt uns”" 3 muß Ss]e die 1e menschlichen | ebens
achten und für theologisch edeutsam er  adren, "welil
sıch 3  er 1n seıner Einmalıgkeit VO Gott veranti-
wortien u und weıl GOtt mıt jedem seinen DeTr-
sönlichen Lebensweg geht.
Von diesen Hınwelsen au den Menschen als wWwel  eres Prın-
Zzip der EK  esiologie und auft die Sendung der Kirche
für die Welt und die Geschichte TrCANaUSs ıne
Brücke den Überlegungen ottmeyers über einen trani.
arıschen Ansatz ın der Ek  esiologie. Ausgehend Vo
der ınhelit wl  chen "immanenter" und "“Öökonomischer"
Ca Wırd Man diıe Selbstmittei  ung Gottes als
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Kern der Irınitätslehre uüuber dıe innergöttlichen
"relationes" und als Kern der EK  esiologie urfassen
Können. Dıe Selbstmitteilung des Vaters die Welt
urc Sohn und el VOTraUS und fort diıe
Selbstmitteilung des Vaters den Sohn und des Vaters
und Sohnes den elıs Dıe Rede VO den rınıtarischen
"“Sendungen" gehört den Klassischen Termını der IRI -
äatslehre, VO  — seıner ”“Sendung”" BrLGHNT esus allein
ım Johannesevangelium über 0 Stellen, und en-
dung” ıs  — ein.Schlüsselbegriff, verstehen, WdS

re 15 Das Wort, das 1mM Anfang WarT', das Wortl,
1n dem Gott S HCN selbst esprochen hat, das WOrL,
das leısch eworden 15  C} und untiter uUuNs ewohnt Raı MacC
LEeEtZBALCH aucn das en der Kırche d.U S:r daß Karl
Rahner definieren kann ırche K ST die leibende Präa-
senz des endgültıgen (und darın reflex ausdrücklichen
Wortes GOtTties dıe Welt, 1n der Welit un  C DÜr dıe Weit .“

sınd möglıche Brückenschläge angedeut zwıschen
dem trınıtarıschen Ansatz ın der EK  esiologie, wWw1ıe ıh  _

ottmeyer vorgestellt hat, un dem nlıegen der
Pra  D Theologie, Kırche VO lıhrer Jesus Vo

azare or]lentierten Befreilungspraxis, N VO  —_ ıhrer
Sendung für diıe Welt her egreifen und gestalten.
el Ansäatze sınd NUur kKompatibel, sondern Ss1ıe
eınen Konvergileren: D]e iınnergöttlıche
Pluralıtat ın ınhelt, dıe ıhren run 1n der abso-
en Selbsthingabe Gotties hat, der dıe 1€e WSst.

ın nalogie zu  — 1e in ınheıit der Kırche,
die ebenfalls ın der Selbstmitteilung GOtLties den
enscnhen und dıe Welt gründet, un  E: dıe als Volk
des dreıifaltigen GOtties IM lıhrer Praxıs un ın ren
trukturen realısierendes eıchen diıeser 1e
seın hat, 1m eschatologischen Orgrni auf Jjene VWOl L
endung, der S1e ur e Welt und Geschiıchte WrCe
entgegengeht.
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